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Pic itttäitdittttcj an ben ^Slonopof fd)uaps.
(grei nad) ©d)i(Ier8 gntjüdung an Saura", oon Offtjiofue ©ermanifuê.)

©djnapë! Steh, immer himmelan ju ftiedjen,
SBähn' id), unb ambtofifcheê Sßarfüm ju riechen,
SBenn bein Suft in meine SRafe bringt.
©öttergtuppen, eine ©chaar non (Ingeln
©chetnen mir ftcfj in bie Suft ju fdjlängeln,
SBenn bein Sîafe in meine 'Äebte ftnft.

9Bein auê SBtemenê altem fiellerlodje,
Sïeftat auê ber mrjtbifdjen Spodje,

9taf' id), in mein Srinforgan ju jiebn.
feal Seim S«uê! SBet ahnet mein dntjüden,
SBenn id) bid) mit f)albumflorten SBliden,

2Jîonopolfchnapê, auê ber glafcb' fe!)' ftietjn

Ungejählte ©chroärme, Strinfermaffen,
©eb' id) taumelnb baê fiofal uerlaffen,
SBo beê 9teid)eê SSappen glafcben jiert.
Unb ©etmania taumelt felbft nicbt minber,
llnb mit SBonne fäugt fte ihre Äinber
SJÎit bem ©prit, ber fie jum ©uff nerfübrt.

Su, o ©djnapë roenn bu im ©lafe blinfeft,
Su oerleifjft bem, bem bu lodenb roinfeft,
©eelenftieben. SBoht bem, ber bid) brennt!
SBefen roerben um mid) r)er ju SEtäumen,

©pür' id) bid) in meineë Firnes SRäumen

Csoleë Clement!

1rüMcr unb bic genfer ^anRnotcn.
ïBerebrte SRebaîtion!

3n ©elbfragen benft 3eber an
ftd) felbft jutegt unb roo bie (Enget

bie Orgel treten, ba bört bie @e=

mütbüd)feit auf.
©ie gaben gut lachen auf %h]um

einbruajftdjetn SSüreau, feit ©ie mid)

in ©enf roiffen, um bem S8anfnoten=

projefe auê ber gerne jujufehen.
^ntereffante ©efcbidjten hören ftd)

natürlid) immer am angenebmften

an, roenn man feine ©djlägc babei

ju tiêfiren ijat. 3fcb bin aber nidjt
fo. SBenn id) 3&nen eine Sîeuigfeit

juroenben roill, fo greif id) hinein inê nolle SDlenfcbenleben unb roo man
micb anpadt, ba ift mein Sßatettanb, getreu bem ©prud)e: Ubi bene, ibi patria.

Somit id) bie Singeflagten etroaê ungenirter betrachten fönne, lief? mid)
ber Sôrâfibent beê ©eridjtsbofeë nicht in ben ©aal treten, fonbern netroieê
mich auf bie Tribüne, ba icb eine Sßerle ber öffentlichen 2Jîeinuug fei.

©o fafe id), bie einjig füblenbe SBruft, an bem Ort, roo man, mit Sante

ju reben, nicbt in bie Hoffnung tommt. Sie firantdje beê %b\tuè roaren nod)
nicht über ber Sühne ©tügen geflogen, alê ber Sßräftbent bie beiben Stngeflagten
norfübrte, ihnen in freunblidjer SBeife mittheilte, roie fie beifeen, roie alt fie feien
unb roatum ber 93unb beabfichtige, ihnen einen SHaum anjuroeifen, roo fie
fern non -Hîabtib batüber nad)benfen fönnen, roie eê im Seben häfelidj ein»

gerichtet, bafe foldje Singe in ©otteê SRatb beftimmt fein müffen.
Sie SBanfnoten, roelche ohne bie nötige Sedung auëgegeben roorben

fmb, roaren natürlid) nirgenbë oorhanben, unb id) entfmne mich aucb nidjt,
trogbem td) foldje jum Slftenftubium nerlangte, je roelche non Qhnen etfjalten

ju haben. 3>fjt Spruch heifet eben audiatur unb fpat'ê". 3n golge beffen
nahm ber projefe eine fût ©ie bebentlidje SBenbung, inbem ich bem Stange
beê Spublifumë folgte unb für gteifptecbung ber SUngeflagten meine ©timme
in bie §änbe flatfdjie. Sie dntroidlung ber SBunbeêbebôrben ift in biefet
S3ejiehung fchief; roer ein fdjledjteë ©efeg gemadjt hat, mufe ben ïïluib haben,
bie glinte in baë $orn ju roetfen. Sie Unfdjulb hat non jeher in ben S9anf=

noten einen greunb gehabt, ohne bafe baneben audj ber SBaaroorraUj alê ein
gebiet etfdjienen roäre. Sie ©enfer fühlen hier fein unb roenn fie mit
20 Êtë. bas Sßatetlanb retten fönnen, fo breben fte biefelben nicht erft jroei
ÏJÎat um. ©auetftaut gebt not SHedjt, unb ©eroalt übetroinbet bie ©ebulb,
buchten fie in SBetn ; aber fte Çabcn biefemal bas S9ab auêgefctjûttet ohne ben
SBirtb. ©enf läfet feinet nicht fpotten.

Sie Sßeruttbeilung con Sitefior unb Äaffiet bat benfelben feine fd)led)ten
gtüdjte eingetragen. SBit SBefen, roelche SSanfnoten auëgeben, ftnb bod) beffere
ÜJlenfdjen. Senfen ©ie gefälligft batan, Honny soit, qui mal y fait. Ser
£erjog non SBraunfcbroeig hat getabe fo logifitt, alê er ben ©enfern baê neue
Theater unb fein Senfmal auf bie SÖruft roäljte. Sie fülle Sßeracbtung gegen
folcbe, roelcbe SSanfnoten in girfulafion bringenbe fiafftete oerurtheilen, hat
fid) in einem tobenben unb rafenben Slbfdjeu îluêbtud netfdjafft. ©ie follen
in SBern nur gefl. baran benfen, iljre ©efege, roeldje fie unê einbtoden, felber

ju effen.

Um §od)acbtungërjoH ju fdjreiben, fehlt eë mir leiber an Sßlag.

1 1 ü 1 1 i e t.

£djreifien ber (jenftfaffucfjen $ödjin Jufafio ^amperfimfa
an ben 'Sßintbesratlj.

£>eufegeliebtefte SSunbesratbëbetten!
Stlauben ©ie, bafe eine 3&nen allcrgnöbiafte ,«öd)in, roelcbe ftcb nur

¦Jîadjmittagë in ber Sömmerftunbe ein roönig mit Sßolletüf abgibt, fid) bie

Ohre gibt, %hnen in aller ©eroogenbeit eine SBitte ju ertbeilen.
2Jcit anberen SBorten, liefern ©ie mich ja nidjt bie ruiftfdjen Siigelifter

auê. SBie fönnten ©ie aud) ûbet'ê §erj bringen, mei n fo ßtner ©ie mit
baê rabenfdjroarje feaai fo fd)machtenb anfteljt unb mit erhabenen äletmeln

oor 3bnen û"f bte ßtbe fnübt, nein, ©ie fönntn bie armen ÜRenfcben

nicht nad) ©übütien fdjiden, roo ja roegen bet hohen ïetmomôthttgfeit ber

fiälte eunem bie SBorte im §alfe gefrieren follen.

ßurj unb gut, fagen ©ie einfadj ju fo eunem Stigeliften, nömlid), roenn

er in bie Qahre ift, roo, unb mit bem Sluêfeben, roelcheë fagen ©ie:
SDÎein lieber £>err îîigelift, entroeber ©ie fudjtn ftd) bei unë eune auê unb

fjeuratben ihr, roobeu ©ie bie febönfte âluëroabl haben, ober matfd) fott nad)

©übütigen. Sann roirb er fid) befinnen unb id) oetbleube mit idjönftem

©tufe 3ljte ßulalia sÇampertuuta.

Fürst Nikita und seine landwirtschaftliche" Reise.

Zum Pilgerstab griff Nikita und sprach zum edlen Weib:
Die Landwirthschaft ist, wie du weisst, mein liebster Zeitvertreib!
Drum will ich sie auf kurze Zeit studiren in_der Fern;
Sie macht so glücklich jedes Volk, ich treibe sie so gern.
Für Montenegro's Fluren wird von mir gar viel bestellt,
Es zieht unwiderstehlich auf den Frühling mich in's »Feld«,
In London und Paris wird man mir sagen ohne Hthl.
Dass man das Land am besten düngt mit Blut und Knochenmehl.
Knallerbsen kaufe ich mir. dort und Hülsenfrüchte ein,
Und »blaue« Bohnen, doch die Hüls' darum muss Kupfer sein.
Rübsamen passt auch gut in's Feld, muss schwarz sein wie die Nacht,
Als wär von Kohlen, Schwefel und Salpeter er gemacht.
Auch Mähmaschinen kauf ich mir, sie sind dem Land gar nütz,
Sie sind so lieblich anzuseh'n wie eine Kugelsprütz
Ja solche landwirthschaftlichen Geräthe bring' ich mit;
Sie dienen bei Cettinie zum Heu- und Türkeuschnitt.
Auch bin ich grosser Blumenfreund; zu meines Gartens Zier
Bring' ich Noli me tangere und Immortellen Dir.
Schwertlilien sind schön blau wie Stahl, Granaten roth wie Blut,
Und Rittersporn und Eisenhut stehn unserm Garten gut.
So reise ich im Schäierkleid herum in manches Land
Und denke nur an Landwirthschaft, versteht sich doch am Rand.
Nach Solingen und Essen geh' ich weiter von Paris
Und bring' vom frommen »Landwirth« Krupp an Dich die schönsten Grüss'.

3t«ê fcent tttobetrnen mtefiavb.
Unb ba etbob ficb ein Sbraufen in ©t. ©alias Seile unö eë etfcboll ber

Kampfruf ber einheimtfeben SEuba; bajroifdjcn Hangen bie SBeifen ber alten

9ïot£er, beten Sert beifeet: Dritten in ber ©djroeij ftnb roit non beut'djer
SJluftt umfangen," fo bafe Süemanb mehr roufete, rooran er fei. Tie 2ad=

ftiefel ber Dffijiere gitterten unb bem SSallfomite mufete Ghinin fûr'ê gieber
oerfebrieben roerben. ülber bie Sßolijei roufete eine befftte £)ülfe Sa
§abumotl) forgloê auf feiner ©adpfeife blafcnb non Üonftanj aufzubrechen

gebachte, flog ihm plöglid) eine Sepefdje an ben Jpalë unb jertte ihn auf
feine oätetlichen ©ige jutüd. ßine SEbräne trat ihm in'ê 21uge unb er

fonnte nur nodj fpielen: 6ë roät' ju febön geroffen," SUber für's ©eroefene

gibt ber ©t. ©aller Sîidjtê, fonbern er roollte gleicbrootil feine greube haben.

Unb er bitbete feinen Çeereëleitern Ghrenipalnre unb fein SDienfd) rourbe

fcbliefelich barauë flug, roem ber ganje ftumpf jut ßljre gereiche."

Aie Entzückung an den Wonopotschnaps.
(Frei nach Schillers Entzückung an Laura", von Offiziosus GcrmanikuS,)

Schnaps! Ach, immer himmelan zu kriechen,

Wähn' ich, und ambrosisches Parsüm zu riechen,

Wenn dein Duft in meine Nase dringt.
Göttergruppen, eine Schaar von Engeln
Scheinen mir sich in die Luft zu schlängeln,

Wenn dein Naß in meine 'Kehle sinkt.

Wein aus Bremens altem Kellerloche,
Nektar aus der mythischen Epoche,

Ras' ich, in mein Trinkorgan zu ziehn.

Ha! Beim Zeus! Wer ahnet mein Entzücken,

Wenn ich dich mit halbumflorten Blicken,

Monopolschnaps, aus der Flasch' seh' fliehn?

Ungezählte Schwärme, Trinkermassen,

Seh' ich taumelnd das Lokal verlassen,

Wo des Reiches Wappen Flaschen ziert.
Und Germania taumelt selbst nicht minder,
Und mit Wonne säugt sie ihre Kinder

Mit dem Sprit, der sie zum Suff verführt.

Du, o Schnaps wenn du im Glase blinkest,
Du verleihst dem, dem du lockend winkest,

Seelensrieden. Wohl dem, der dich brennt!
Wesen werden um mich her zu Träumen,
Spür' ich dich in meines Hirnes Räumen
Edles Element!

HrüMker und die Genfer Wanknoten.
Verehrte Redaktion!

In Geldfragen denkt Jeder an
sich selbst zuletzt und wo die Engel
die Orgel treten, da hört die

Gemüthlichkeit auf.

Sie haben gut lachen auf Ihrem
einbruchsichern Büreau, seit Sie mich

in Gens wissen, um dem Banknotenprozeß

aus der Ferne zuzusehen.

Interessante Geschichten hören sich

natürlich immer am angenehmsten

an, wenn man keine Schläge dabei

zu riskiren hat. Ich bin aber nicht

so. Wenn ich Ihnen eine Neuigkeit

zuwenden will, so greis' ich hinein ins volle Menschenleben und wo man
mich anpackt, da ist mein Vaterland, getreu dem Spruche: IIb! bene, ibi pstris.

Damit ich die Angeklagten etwas ungenirter betrachten könne, ließ mich
der Präsident des Gerichtshofes nicht in den Saal treten, sondern verwies
mich aus die Tribüne, da ich eine Perle der öffentlichen Meinung sei.

So saß ich, die einzig fühlende Brust, an dem Ort, wo man, mit Dante

zu reden, nicht in die Hoffnung kommt. Die Kraniche des Jbikus waren noch

nicht über der Bühne Stützen geflogen, als der Präsident die beiden Angeklagten
vorsührte, ihnen in freundlicher Weise mittheilte, wie sie heißen, wie all sie seien

und warum der Bund beabsichtige, ihnen einen Raum anzuweisen, wo sie

fern von Madrid darüber nachdenken können, wie es im Leben häßlich

eingerichtet, daß solche Dinge in Gottes Rath bestimmt sein müssen.

Tie Banknoten, welche ohne die nöthige Deckung ausgegeben worden
sind, waren natürlich nirgends vorhanden, und ich entsinne mich auch nicht,
trotzdem ich solche zum Aktenstudium verlangte, je welche von Ihnen erhalten

zu haben. Ihr Spruch heißt eben guàtur und spar's". In Folge dessen

nahm der Prozeß eine für Sie bedenkliche Wendung, indem ich dem Drange
des Publikums folgte und sür Freisprechung der Angeklagten meine Stimme
in die Hände klatschte. Die Entwicklung der Bundesbehörden ist in dieser

Beziehung schief: wer ein schlechtes Gesetz gemacht hat, muß den Muth haben,
die Flinte in das Korn zu werfen. Die Unschuld hat von jeher in den Banknoten

einen Freund gehabt, ohne daß daneben auch der Baarvorrath als ein
Fehler erschienen wäre. Die Genfer fühlen hier fein und wenn sie mit
2» Cts. das Vaterland retten können, so drehen sie dieselben nicht erst zwei
Mal um. Sauerkraul geht vor Recht, und Gewalt überwindet die Geduld,
dachten sie in Bern ; aber sie haben dießmal das Bad ausgeschüttet ohne den

Wirth. Genf läßt seiner nicht spotten.

Die Verurtheilung von Tirekior und Kassier hat denselben keine schlechten

Früchte eingetragen. Wir Wesen, welche Banknoten ausgeben, sind doch bessere

Menschen. Denken Sie gesälligst daran, lloim^ soit, qui mal v tait. Der
Herzog von Braunschweig hat gerade so logisirt, als er den Genfern das neue
Thealer und sein Denkmal auf die Brust wälzte. Die stille Verachtung gegen
solche, welche Banknoten in Zirkulation bringende Kassiere verurtheilen, hat
sich in einem tobenden und rasenden Abscheu Ausdruck verschafft. Sie sollen
in Bern nur gefl. daran denken, ihre Gesetze, welche sie uns einbrocken, selber

zu essen.

Um Hochachtungsvoll zu schreiben, fehlt es mir leider an Platz.

T r ü l l i k e r.

Schreiben der herrschaftlichen Köchin Eulalia Mmpertuuta
an den Aundesrath.

Heußgeliebteste Bundesralhsherren!
Erlauben Sie, daß eine Ihnen aUergnödigste Köchin, welche sich nur

Nachmittags in der Dämmerstunde ein wönig mit Pollelük abgibt, sich die

Ohre gibt, Ihnen in aller Gewogenheit eine Bitte zu ertheilen.

Mit anderen Worten, liesern Sie mich ja nicht die russischen Nigelister
aus. Wie könnten Sie auch über's Herz bringen, we> n so Einer Sie mit
das rabenschwarze Haar so schmochtend ansieht und mit erhabenen Aermeln

vor Ihnen aus die Erde knüht, nein, Sie können die armen Menschen

nicht nach Sübürien schicken, wo ja wegen der hohen Termomölhrigkeit der

Kälte eunem die Worte im Halse gefrieren sollen.

Kurz und gut, sagen Sie einsach zu so eunem Nigelisten, nömlich, wenn

er in die Jahre ist, wo, und mit dem Aussehen, welches sagen Sie:
Mein lieber Herr Nigelist, entweder Sie suchen sich bei uns eune aus und

heurathen ihr, woben Sie die schönste Auswahl haben, oder marsch sort nach

Sübürigen. Tann wird er sich besinnen und ich verbleube mit schönstem

Gruß Ihre Eulalia Pampertuuta.

fürst !>I!I<itg unci seins ,,IgnàirtnsviigftI!viie" rieiss.

Tum pilgsrstab gritk Nikita und spraek ZUM edlen ^Veik:
vis k,s.ndwirtksekakt ist, vis à weisst, mein liebster Zeitvertreib
Drum will ieb sie auk kurze Zeit studiren in der I^ern;
Sie mackt so glüekiick Mes Volk, icb treibe sie so Zern.
?ür Nontsnegro's b'Iursn wird von mir gar viel bestellt,
IZs ziebt unwidersteklick ant den l^rübling mick in's »I?öld«,
In London unà Paris wird man mir sagen ebne ki«KI.
Dass man àas k,and am besten düngt mit Llut und linockenmeki.
Xoailerbsön kauke icb mir- dort und tlülseukrucbts ein,
Und »blaue« öoknsn, doeb die iiüls' darum muss liuxter sein.
Rübsamen passt auek gut in's I?eld, muss sckvurz sei» wie die Nackt,
^Is wär von lîokleu, Sekwstel und 8alpeter er gemackt.
àek üdäkmasekiuen kauk iek mir, sie sind dem k,and gar nutz,
Lis sind so liebliek anzusek'n wie eine liugelsprütz!
à solcks landwirtksck!>kllieboll Kerätke bring' icb mit;
8iv dienen bei Lettinie zum Iteu- uud pürksnscknitt,
àek bin ick grosser iilumenkreund; zu meines (iartens Tier
Lring' ick Noli me tangere uud Immortellen llir.
Ackwertlilieo sind sckön blau wie iztakl, Lranaten rotk wis Llut,
Und Kittsrsporn und Kisenbut stekn unserm Karlen gut.
80 reise ick im Lckälsrkleid Kerum in manekes k,and
Und denke nur an k,andwirtksekakt, versiekt siek dock am Rand.
Nack soliogen uud Ksssn gek' ick weiter von Paris
IJod bring' vom krommen -k,andwirtk« lirupp an Dick dis sekonstsn Krüss'.

Aus dem modernen Ekkehard.
Und da erhob sich ein Brausen in St. Gallus Zelle und es erscholl der

Kampfruf der einheimischen Tuba; dazwischen klangen die Weisen der alten

Notker, deren Text heißet: Mitten in der Schweiz sind wir von deut'cher

Musik umfangen," so daß Niemand mehr wußte, woran er sei. Tie
Lackstiesel der Offiziere zitterten und dem Ballkomite mußte Chinin sür's Fieber
verschrieben werden. Aber die Polizei wußte eine bess-re Hülse Da
Hadumoth sorglos aus seiner Sackpseife blasend von Konstanz auszubrechen

gedachte, flog ihm plötzlich eine Depesche an den Hals und zerrte ihn auf
seine väterlichen Sitze zurück. Eine Thräne trat ihm in's Auge und er

konnte nur noch spielen: Es wär' zu sckön gewesen." Aber sür's Gewesene

gibt der St. Galler Nichts, sondern er wollte gleichwohl seine Freude haben.

Und er bildete seinen Heeresleitern Ehrempal>ere und kein Mensch wurde
schließlich daraus klug, wem der ganze Kumps zur Ehre gereiche."


	Aus dem modernen Ettehard

